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P0||eilfpUi| '
®d)affen, Wofür matt gepuffert ift.

Allgemeines Bauwesen.

Sauroefen in Sern. Unter ber girma Saugefetf*
fcfjaft ©diangenbergfttafje SSiftoriarain 2(.'-@. in Sern
grünbet fiel) mit bem ©itfe in ber ©tabt Sern eine

ätftiengefetlfdjaft, roeldje gum g^cte tjat, ben Stntauf
be§ bem 2ttpt)on§ itftaffara, ©ipfer* unb SRalermeifter
in Sern, gel)örenben ©runbftûcteê Saupargette non 41,50
2tren an ber ©djangenbergfirafje auf bem ©pitatacter in
Sern, foroie bie ©rftetfung non Neubauten, Sermietung,
Serroattung unb Sertauf berfelben ober non Saupar=
gelten. "3bie ©efeltfctjaft ift auf unbeftimmte ßeit gefdjtoffen.
Sa§ ©efeltfd)aft§fapital beträgt $r. 160,000, eingeteilt
in 320 2lftien non fe $r. 500. fßräftbent ber ©efettfdjaft
ift 2ltfreb Sürgi, Ingenieur, non unb in Sern; Sige=

präfibent ift Sttbert ®c|neiber, 2lrd)iteft, in Sern ; ©efre=
tär ift Kart gnbermüt)Ie, 2Irrf)ite!t, in Sern. ©efd)äft§=
total : |>atterftra|e lir. 4.

tReue £otel6auten im Serner Dbertanb. (rdm.=Sorr.)
ßu ben nerfd)iebenen neuen .fpotelë, roetdfe biefe§ ^rüt)=
jalfr unb ben ©ommer über im Serner Dbertanb roieber

erftetlt roerben, tommt aud) ein befonberê ftattlictjer Sau
in 2tbetboben, roo ^err gafob fRidjarb, Hotelier au§
bem ©Ifafs, ein ^otet non über 38 m Sänge, 18 m Sreite
unb 18 m §öfje mit 5 ©tagen unb alter mobernen 2tu§=

ftattung erftetten läfjt.

Sujerner Surfaal. Siefer Sage ift ber Inbau an
ben Sugerner Surfaat, bie neue ßalte, eröffnet morben.

Wlr;T£.f-T^ U n

flnsstellungswesen.

©rfte f^meigcrifcfie 2lu3=
ftetlung uon ©rfinbungett
ber Sleininbuftrie in gürtet).
Sa bie ïtnmetbungen nict)t

nur oon ©rfinbern
unb Sleininbufirietten, fonbern

aud) oon ©roffinbuftrielten roiber ©rrcarten gat)lreid) ein=

gelaufen finb unb noct) einlaufen roerben, fat) fid), um
nad) 9Jiögtid)feit atten 2Bünfcf)en geredjt roerben gu tonnen,
ber ütrbeitgausfdmf) genötigt, für größere 2tu§ftettung§=
Sofatitäten gu forgen unb t)at nun befinitio mit ber Son=
tjatlegefeltfdjaft gürid) einen Saftjtoertrag abgefdjtoffen.
Sie 2tu§ftettung finbet atfo befinitio in ber Sonfjatte ber
©tabt güridj ftatt unb groar nom 6. 2tuguft bi§ ein--

fdfliefjticfy 20. Stuguft. Sie SRobette nimmt aufjer bie

Satentanroatt§=5itma Sr. Stingier & ©eier in 2tarau,
ber 2tu§ftettung§fpebiteur, Sanga§ & ©o., gürid) II,
Sleidjerroeg 62 bi§ gum 15. guti er. toftentoë entgegen.

Uertunflswese«.
Ser ©djroeiger. Serbanb ber ©djiniebe- unb 2Bag=

ttermeifter roirb feine 21. ©eneratoerfammtung am 17.,
18. unb 19. guni 1911 in ©amaben abgalten.
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entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 25 Mai 1911

MKchkNsMllch ' às beglückt zu jeder Frist:
Schaffen, wofür man geschaffen ist.

Mgmtwt» »WMien.
Bauwesen in Bern. Unter der Firma Baugesell-

schafl Schanzenbergstraße - Viktariarain A.-G. in Bern
gründet sich mit dem Sitze in der Stadt Bern eine

Aktiengesellschaft, welche zum Zwecke hat, den Ankauf
des dem Alphons Massara, Gipser- und Malermeister
in Bern, gehörenden Grundstückes Bauparzelle von 41,50
Aren an der Schanzenbergstraße auf dem Spitalacker in
Bern, sowie die Erstellung von Neubauten, Vermietung,
Verwaltung und Verkauf derselben oder von Baupar-
zellen. Die Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit geschlossen.

Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 160,000, eingeteilt
in 320 Aktien von je Fr. 500. Präsident der Gesellschaft
ist Alfred Bürgi, Ingenieur, von und in Bern; Vize-
Präsident ist Albert Schneider, Architekt, in Bern; Sekre-
tär ist Karl Jndermühle, Architekt, in Bern. Geschäfts-
lokal: Hallerstraße Nr. 4.

Neue Hotelbauten im Berner Oberland. (rllm.-Korr.)
Zu den verschiedenen neuen Hotels, welche dieses Früh-
jähr und den Sommer über im Berner Oberland wieder
erstellt werden, kommt auch ein besonders stattlicher Bau
in Adelboden, wo Herr Jakob Richard, Hotelier aus
dem Elsaß, ein Hotel von über 38 m Länge, 18 m Breite
und 18 m Höhe mit 5 Etagen und aller modernen Aus-
stattung erstellen läßt.

Luzerner Kursaal. Dieser Tage ist der Anbau an
den Luzerner Kursaal, die neue Halle, eröffnet worden.

.' -p.»?«« V? ^7 ssst "

Erste schweizerische Aus-
stellung von Erfindungen
der Kleinindustrie in Zürich.
Da die Anmeldungen nicht

nur von Erfindern
und Kleinindustriellen, sondern

auch von Großindustriellen wider Erwarten zahlreich ein-
gelaufen sind und noch einlaufen werden, sah sich, um
nach Möglichkeit allen Wünschen gerecht werden zu können,
der Arbeitsausschuß genötigt, für größere Ausstellungs-
Lokalitäten zu sorgen und hat nun definitiv mit der Ton-
Hallegesellschaft Zürich einen Pachtvertrag abgeschlossen.
Die Ausstellung findet also definitiv in der Tonhalle der
Stadt Zürich statt und zwar vom 6. August bis ein-
schließlich 20. August. Die Modelle nimmt außer die

Patentanwalts-Firma Dr. Klingler A Geier in Aarau,
der Ausstellungsspediteur, Danzas A Co., Zürich ll,
Bleicherweg 62 bis zum 15. Juli er. kostenlos entgegen.

Awsmlsmä
Der Schweizer. Verband der Schmiede und Wag-

nermeister wird seine 21. Generalversammlung am 17.,
18. und 19. Juni 1911 in Samaden abhalten.
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®iefe jpalle bietet für ungefähr 700 ißerfonen ^3 tat). SDer

Neubau ift im ©tile SouiS XVI. gehalten unb roirft in
feinem Innern buret) feine gefd)madoollen ®e!orationen
feljr angenehm. 2)er neue Honprtfaal hat eine fetjr
praltifdje 93eftut)tung. 3" halber fpöhe p ben ©alerien
ift ein ißobium für baS Drdjefter, baS 00 DJlufifer auf=
nehmen fann. ®iefeS ißobium fetjt fid) nad) bem Hur*
faatgarten t)in als SUufxfbalfon fort unb bei günftigem
SBetter fann baS Drcfjefter bort fonjertieren. ®ie ll'uftif
im neuen Honjertfaale roirb allgemein gerühmt. ®er
Inbau ift oon fperrn lrcf)iteft Sßogt in Sujern projeftiert
roorben..

ippftgcbäuDeprojettc in finden (©chtoijs). ®er @e=

meinberat tjat im ©djaufenfter oon fjrn. ©emeinberat
lug. Banner ^roei fd)öne projette für ein abfällig p
erbauenbeS ißoftgebäube auSgeftetlt. Sie ^3Iäne finb oon
$rn. Irdjitelt fpürlimann.

©cfjuthcwSneubßu Hpnad) (Obroalben). Im 14.DJÎai
mürbe in ber ©emeinbeoerfammlung ber 33efdjlufj ber
legten SJtartinigemeinbe, roetetjer auf ben Umbau beS

alten ©djulljaufeS hinzielte, annulliert. @§ fielen Inträge
auf einen ilieubau mit 6, 8 unb 10 ©dplfälen, bie ®e=

meinbe roäljlte barauS baS SUÎitteï unb befunbete bamit
unpxeifelljaft, bafj fie toeber in ber Sujuriofität nod)
audj in ber ©parfamleit an bie ©renken beS ©djidlidjen
geljen molle, ©in 33au forbere aber aud) einen 93au=

platj unb ba mürben roieberum brei iöorfcljläge aufge=

ftellt, in ber Fadigenmatte, in bem fogen. ©djulmatili,
näcl)ft ber Hird)e, unb auf bem ißla^e beS alten ©cf)ul=
tjaufeS. Sie SJteljrfjeit entfct)ieb fiel) für baS ©cljulmattli,
baS bie ©emeinbe oor 5 ^atjren p biefent 3roede ge*

lauft Ijatte. Sen luSfd)lag für biefen 33efdjlufj mag
ber ©runbfatj gegeben haben, baff man billiger baut auf
feinem ©igentum, als menn ein 23auplat3 fäuflidj erft
ermorben merben muff, fpoffen mir, baff unfere ©dpi»
haitSbaufrage iXjre grunbfatjliclje Söfung gefunben habe
unb bafj alle Gräfte roieber roeiter arbeiten pr glüdlidjen
luSführung, m as bie ©emeinbe pm großen ©ebeifjen
unfereS ©cfpIroefenS am ©onntag befdjloffen.

iöaulidjeS aus ©ngclberg (Dbroalben). Sie ©r=

roerbung eines ©pieb unb SurnplaijeS pm ©clplljaufe
um gr. 7500 mürbe an ber SDtaigemeinbe genehmigt.
Sie ©rftellung einer Sum h a lle im Hoftenpunft oon 25,000
Franfen fanb für bermalen nicljt ©nabe. dagegen mürbe
bie ©rftellung eineS IrdjiololaleS mit 53üro, roeldje
10 @t§. @teuererl)öbung bebingt, einmütig befdjloffen.

Sie ©chulIjauSbaufragc äRiUjteljorn (©laruS) ift
fo meit gebieten, baff nun ein enbgültiger Hofienooraro
fcf)lag oorliegt. Siefer fiefjt eine ©efamtfoftenfumme oon
Fr. 235,000 oor, nämlid) Fr. 112,500 für ben eigenü
lidjett S9au, fyr. 85,000 für bie Umgebungsarbeiten,
Fr. 4000 für bie SRöblierung ber ©djulräume unb
Fr. 10,000 für Unoorl)ergefet)ene§. Sie ©cfjulgemeinbe
mirb neben ber gefetjlidjen ©uboention oon 20 ^rojent
um einen aufjerorbentlidjen Beitrag oon 20 ^rojent ein=

fommen. Sie ©emeinbe felbft legt fid) bebeutenbe Opfer
auf. ©d)on oor otet tjaljren bat bie ©djulg'emeinbe ba§

SJiarinutm ber juläffigen ©teuer auf bie ®auer oon 15

fahren jur leuffnung eines SaufonbeS, foroie bie @r=

bebung einer befonbereit .ÇiauSbaltungSfteuer befdjloffen.
®ie jüngfie Irmengemeinbe b^l ^^S ©efud) an ben
Sanbrat befdjloffen, bie §älfte ber ©rbfdjaftSfteuer bent

©tbulIjauSbaufonb überroeifen p bürfen, fo ba^ ber
ïagrnen im gattjen noeb runb 40,000 iranien ju über--

nehmen bätte, melier betrag bis in 10 abp=
beben märe.

©aumefen im ^dburgcrbict. (rdm.^orr.) Qn ben

nädjften îagett roirb in ber ©ombe p ^öüberidj eine

neue grofje metbanif^e ßiegelfabrif, bie etma 100 Irbeiter
befdjäftigen roirb, ibren betrieb aufnehmen. ®iefelbe ift
oon einem Vieler Unternehmert'onfortium erftellt morben,
ba§ bie ganj in ber Utätje befinblidjen, ein oorpglicheS
Sltaterial liefernben Tongruben ausbeuten mill, pnädjft
pr onb 33adfteinfabrifation, unb fofern bie ge=

planten SSerfudje ein günftigeS Srefultat ergeben füllten,
aud) pr ©efchirrfabrifation, fo baff alfo in ber füllen,
abgelegenen Slalfcljaft, unter Umftänben auch nod) bie

£öpfereiinbuftrie ©injug hält. ®aS .Çauptgebâube ber
neuen 3^9^« ift 55 m lang unb 20 m breit; bie elef=

trifdje SSetriebSlraft liefert baS .^agneeferroert.

öautätiflleit tn Dlten. ®ie alten büfiern ©dhau=
f'aften in ber fpauptgaffe finb pm ©rofjteil oerfd)roun=
ben unb h^Ce gefällige ©djaufenfter finb an ihre ©teile
getreten. ®iefer ©tabtteil hat fid) oorteilfjaft oeränbert
uttb eS machen bie oielfad) renooierten ©efdjäftSljäufet,
bie bis pm ®adjgefimS flott heiauSgepuht finb, famt
ben alten SBirtShauSfdjilbern unb bem ©rfer auf ben
f^remben einen heimeligen ©inbrud.

3Soh«ho»^n«ten für Irbeiter unö Seamte in
SirSfelöen bet ©afel. 23on ber lleberpugung auSgeljenb,
bafj man für IrbeitermohnungSfragen oor bie ©tabt
gehen ntug, hat bie $irma ©traub & 33üd)ler in 93afel
in iöirSfelben ein ©tüct Sanb ermorben, um barauf ein

©artenborf für beffere Irbeiter unb IngefteHte anplegen.
®aS 33aulanb ift 200 m lang, 45—50 m breit unb oon
oier ©trafjen umgeben, liegt oiSUuoiS ben ©djulhäufern
unb neben ber Kirdje. 3m Often faniert ber 9theinftrom
bie Suft. 3m ©üben befinbet fiel) in einer ®iftang oon
jirt'a 250 m bie .gtarbtmalbung, gegen ©üboften liegt
baS ©ternenfelb, ein großes ©tüd Iderlanb jroif^en
^arbtroalbung unb 9Rl)ün, baS noch lange nicht überbaut
merben roirb. ®aS Sanb foil nad) einem pm oorauS
beftimmten ^Bebauungsplan fo oerroertet merben, bafj alle
©ärten aneinanberftofjeu unb fo pfammen einen großen
©arten bilben. ©o entftetjt baS ©artenborf. 3m legten
3ahr hat bie girma als Jortfehung ber oor fünf 3ah^n
erbauten ^meifamilienhäufer brei fpäufer erftellt, für je
brei Familien, ÜSohnung enthält brei Qimmer,
Saube, ©aSlüdje unb Ibtritt. Inteil an 2Bafd)lüche unb
?3ab. @emüfe= unb 3ie^garten. ®er ißreiS ber 2Bolj=

nungen beträgt 3'ï- 500—540 per 3afp finb bieS

3Boijnungen für Arbeiterfamilien, roo eine ißerfon bie
fjauSgefcijäfte beforgt, bie anberen Familienangehörigen
bem ißerbienft nachgehen. Fni Familien mit phlreidjen
Hinbern finb fpejieli bie ißarterre=2Bohnungen oorgefehen
mit befonberem fbauSeingang, ober für Heinere Familien,
bie in ruhiger fonniger Sage unb frifdjer gefunber Sanb'
luft roolpen roollen. SSier SUÎinuten oon ben fjäufern
befinbet ftc£j bie ©nbftatiou beS S3aSler $rantS. ®ie
fpäufer finb einfach, aber folib gebaut unb bie ©inteilung
ber oerfcljiebenen 9täumlid)feiten ift eine fehr smedtnä|ige.
®er IßreiS eines folcdjen ^aufeS beträgt F^- 20,000.
®er fßreiS für ein 3meifamitienhauS F^- 30,000. ®ie
närfjfte ^Baugruppe mirb enthalten: 3mei ©dhäufer mit
brei SBofjnungen ju brei 3'mmern, brei iReiljenlpufer
mit brei SBohnungen gu jroei Zimmern.

Honfunuteubau in SBalDenöitrg (33afellanb). ®ie
©eneraloerfammlung beS bortigen HonfumoereinS be

fd;Iof3 einen Oteubau im Hoftenooranfdjlage oon F^- 50,000.
®er Intrag beS 93erroaltungSrateS ift fomit afgeptiert
morben.

®ic ©aulanöpreife in IrteSheim flehen ungemöhm
lieh had)- ©a ift fürjlicf) roieber ein Sanbf'omplej in
ber „§olle" pm greife oon F^'- 60,000 oerfauft roor'
ben. @S bebeutet bieS für ben S3erfäufer mehr als baS

äroölffadje beS früheren InlaufSpreifeS. ©chon mandjer
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Diese Halle bietet für ungefähr 700 Personen Platz. Der
Neubau ist im Stile Louis XVI. gehalten und wirkt in
seinem Innern durch seine geschmackvollen Dekorationen
sehr angenehm. Der neue Konzertsaal hat eine sehr
praktische Bestuhlung. In halber Höhe zu den Galerien
ist ein Podium für das Orchester, das 00 Musiker aus-
nehmen kann. Dieses Podium setzt sich nach dem Kur-
saalgarten hin als Musikbalkon fort und bei günstigem
Wetter kann das Orchester dort konzertieren. Die Akustik
im ueuen Konzertsaale wird allgemein gerühmt. Der
Anbau ist vou Herrn Architekt Vogt in Luzern projektiert
worden.

Postgebäudeprojekte in Lachen (Schwyz). Der Ge-
meinderat hat im Schaufenster von Hrn. Gemeinderat
Aug. Tanner zwei schöne Projekte für ein allfällig zu
erbauendes Postgebäude ausgestellt. Die Pläne sind von
Hrn. Architekt Hürlimann.

Schulhausneubau Alpnach (Obwalden). Am 14. Mai
wurde in der Gemeindeversammlung der Beschluß der
letzten Martinigemeinde, welcher auf den Umbau des
alten Schulhauses hinzielte, annulliert. Es fielen Anträge
auf einen Neubau mit 0, 8 und 10 Schulsälen, die Ge-
meinde wählte daraus das Mittel und bekundete damit
unzweifelhaft, daß sie weder in der Luxuriosität noch
auch in der Sparsamkeit an die Grenzen des Schicklichen
gehen wolle. Ein Bau fordere aber auch einen Bau-
platz und da wurden wiederum drei Vorschläge aufge-
stellt, in der Fockigenmatte, in dem sogen. Schulmattli,
nächst der Kirche, und auf dem Platze des alten Schul-
Hauses. Die Mehrheit entschied sich für das Schulmattli,
das die Gemeinde vor 0 Jahren zu diesem Zwecke ge-
kauft hatte. Den Ausschlag für diesen Beschluß mag
der Grundsatz gegeben haben, daß mau billiger baut auf
seinem Eigentum, als wenn ein Bauplatz käuflich erst
erworben werden muß. Hoffen wir, daß unsere Schul-
hausbaufrage ihre grundsätzliche Lösung gefunden habe
und daß alle Kräfte wieder weiter arbeiten zur glücklichen
Ausführung, was die Gemeinde zum großen Gedeihen
unseres Schulwesens am Sonntag beschlossen.

Bauliches aus Engelberg (Obwalden). Die Er-
Werbung eines Spiel- und Turnplatzes zum Schulhause
um Fr. 7000 wurde an der Maigemeinde genehmigt.
Die Erstellung einer Turnhalle im Kostenpunkt von 25,000
Franken fand für dermalen nicht Gnade. Dagegen wurde
die Erstellung eines Archivlokales mit Büro, welche
10 Cts. Steuererhöhung bedingt, einmütig beschlossen.

Die SchMhausbaufrage Mühlehorn (Glarus) ist
so weit gediehen, daß nun ein endgültiger Kostenvoran-
schlag vorliegt. Dieser sieht eine Gesamtkostensumme von
Fr. 235,000 vor, nämlich Fr. 112,500 für den eigent-
lichen Bau, Fr. 85,000 für die Nmgebungsarbeiten,
Fr. 4000 für die Möblierung der Schulräume und
Fr. 10,000 für Unvorhergesehenes. Die Schulgemeinde
wird neben der gesetzlichen Subvention von 20 Prozent
um einen außerordentlichen Beitrag von 20 Prozent ein-
kommen. Die Gemeinde selbst legt sich bedeutende Opfer
auf. Schon vor vier Jahren hat die Schulgemeinde das

Maximum der zulässigen Steuer auf die Dauer von 15

Jahren zur Aeuffnung eines Bausandes, soivie die Er-
Hebung einer besonderen Haushaltungssteuer beschlossen.

Die jüngste Armengemeinde hat das Gesuch an den

Landrat beschlossen, die Hälfte der Erbschaftssteuer dem

Schulhausbaufond überweisen zu dürfen, so daß der
Tagwen im ganzen noch rund 40,000 Franken zu über-
nehmen hätte, welcher Betrag bis in 10 Jahren abzu-
heben wäre.

Bauwesen im Freiburgerbiet. (rà.-Korr.) In den

nächsten Tagen wird in der Combe zu Büderich eine

neue große mechanische Ziegelfabrik, die etwa 100 Arbeiter
beschäftigen wird, ihren Betrieb aufnehmen. Dieselbe ist
von einem Vieler Unternehmerkonsortium erstellt worden,
das die ganz in der Nähe befindlichen, ein vorzügliches
Material liefernden Tongruben ausbeuten will, zunächst

zur Ziegel- und Backsteinfabrikation, und sofern die ge-
planten Versuche ein günstiges Resultat ergeben sollten,
auch zur Geschirrfabrikation, so daß also in der stillen,
abgelegenen Talschaft, unter Umständen auch noch die

Töpfereiindustrie Einzug hält. Das Hauptgebäude der
neuen Ziegelei ist 55 m lang und 20 m breit; die elek-

irische Betriebskraft liefert das Hagneckerwerk.

Bautätigkeit in Ölten. Die alten düstern Schau-
kästen in der Hauptgasfe sind zum Großteil verschwun-
den und helle gefällige Schaufenster sind an ihre Stelle
getreten. Dieser Stadtteil hat sich vorteilhaft verändert
und es machen die vielfach renovierten Geschäftshäuser,
die bis zum Dachgesims flott herausgeputzt sind, samt
den alten Wirtshausschildern und dem Erker auf den

Fremden einen heimeligen Eindruck.

Wohnhausbauten für Arbeiter und Beamte in
Birsfelden bei Basel. Von der Ueberzeugung ausgehend,
daß man für Arbeiterwohnungsfragen vor die Stadt
gehen muß, hat die Firma Sträub à Büchler in Basel
in Birsfelden ein Stück Land erworben, um darauf ein

Gartendorf für bessere Arbeiter und Angestellte anzulegen.
Das Bauland ist 200 m lang, 45—50 m breit und von
vier Straßen umgeben, liegt vis-à-vis den Schulhäusern
und neben der Kirche. Im Osten saniert der Rheinstrom
die Luft. Im Süden befindet sich in einer Distanz von
zirka 250 m die Hardtwaldung, gegen Südosten liegt
das Sternenfeld, ein großes Stück Ackerland zwischen

Hardtwaldung und Rhein, das noch lange nicht überbaut
werden wird. Das Land soll nach einem zum voraus
bestimmten Bebauungsplan so verwertet werden, daß alle
Gärten aneinanderstoßen und so zusammen einen großen
Garten bilden. So entsteht das Gartendorf. Im letzten

Jahr hat die Firma als Fortsetzung der vor fünf Jahren
erbauten Zweifamilienhäuser drei Häuser erstellt, für je
drei Familien. Jede Wohnung enthält drei Zimmer,
Laube, Gasküche und Abtritt. Anteil an Waschküche und
Bad. Gemüse- und Ziergarten. Der Preis der Woh-
nungen beträgt Fr. 500—540 per Jahr. Es sind dies

Wohnungen für Arbeiterfamilien, wo eine Person die

Hausgeschäfte besorgt, die anderen Familienangehörigen
dem Verdienst nachgehen. Für Familien mit zahlreichen
Kindern sind speziell die Parterre-Wohnungen vorgesehen
mit besonderem Hauseingang, oder für kleinere Familien,
die in ruhiger sonniger Lage und frischer gesunder Land-
luft wohnen wollen. Vier Minuten von den Häusern
befindet sich die Endstation des Basler Trams. Die
Häuser sind einfach, aber solid gebaut und die Einteilung
der verschiedenen Räumlichkeiten ist eine sehr zweckmäßige.
Der Preis eines solchen Hauses beträgt Fr. 20,000.
Der Preis für ein Zweifamilienhaus Fr. 30,000. Die
nächste Baugruppe wird enthalten: Zwei Eckhäuser mit
drei Wohnungen zu drei Zimmern, drei Reihenhäuser
mit drei Wohnungen zu zwei Zimmern.

Konsumneubau in Waldenburg (Baselland). Die
Generalversammlung des dortigen Konsumvereins be-
schloß einen Neubau im Kostenvoranschlage von Fr. 50,000.
Der Antrag des Verwaltungsrates ist somit akzeptiert
worden.

Die Baulandpreise in Arlesheim stehen ungewöhn-
lich hoch. So ist kürzlich wieder ein Landkomplex in
der „Holle" zum Preise von Fr. 60,000 verkauft wor-
den. Es bedeutet dies für den Verkäufer mehr als das
zwölffache des früheren Ankaufspreises. Schon mancher
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ifi auf biefe SXrt non beute auf morgen reich gemorben
unb bat ber SanbroirlfcEjaft Seberoobl gefagt. Bereits
ift bie Sanbfpefulation f)ter pr ÎRobe gemorben ; ob baS

für bie ©ntroicftung einer Drtfcfjaft gut ift, ift freilief)
eine anbere forage.

Slcueè Babnbofgcbäuöe in St. ©aßen. @e=

roerbemufettm (SBeftbau, parterre) ift ein SJlobell im
SJJafiftab 1:100 beS neuen 3lufnaf)m§= unb BerroaltungS»
gebäubeS ber fcfjroei^erifbfien BunbeSbabnen in St. ©alten,
foroie ein SJtobelt im Sßaffftab 1:10 eines SeiteS ber

ffaffate biefeS ©ebäubeS aufgeteilt. Siefe SRobetle fönnen
bië @nbe SJtai befiefpigt roerben.

gabrilumbauten in Ujroil (St. ©allen). Sie girma
©ebrüber Bübler beabficf)tigt, ben meftlicljen Seil
beS angelauften SlppreturgebäubeS für ben mafcf)inetien
betrieb einpricfjten, mäfjrenb ber öftlidje Flügel p einer
3Bo^Ifaf)rt§einric^tung (Kantine für bie Arbeiter) oorge»
fetjen ift.

Neubauten in Snnos=Sorf. fpier baut innerhalb
bem fpattS ^ermann, ungefähr ba, roo einmal eine Saroine
nieberging, |>err ©emüfeljänbler "placer ein |)auS. Sie
Saroine ^erfiörte bort einen alten Stall, welcher BeroeiS

roar, baff bort ba§ ©elänbe fonft als Saroinenficljer be=

trachtet rourbe.

Sîcubau einer aarg. 2rinferl)cilanflnlt. Surcb eine

Stiftung ber gräulein o. ©ffinger auf Selhofs SBitb»

egg ift ber Kronenbergbof bei |)olberbant p einer aar»
gauifcl)en Srinferfieilanftalt beftimmt. Ser fpof, roelrfjer
ein Bauernhaus unb jirfa 20 ^u^arten Sßiefe unb ffialb
umfaßt, ift oerpaßjtet unb foil nun feinem ffroecîe ent»
gegengefüfjrt roerben. Sie Stift ungSurîunbe beftimmt,
bafi ber Kantonaloorftanb oom flauen Kreu^ ben Ber»
roaltungSrat für biefeS Unternebmen p roätjlen bat. Sie
Konfinierung ifi p 2tnfang SUlai erfolgt unb bie 23 o r=

arbeiten für ben 23au eines SlnftattSgebäubeS
roerben in Singriff genommen pgleid) mit ber Samm»
lung oon ©aben.

Ser Bau einer tylußboDanftolt in Baöcn (Slargau)
ift befcfjloffen. Ser Bauoerroalter rourbe oom ©emeinbe»
rat beauftragt, beförberlicf) f3lan unb Sîoftenooranfcfjlag
über bie ©rfiellung einer einfachen, foliben 23aute ein»

preicfjen.
Die JUHmintumfabrif in lllcn.^ifcn (Slargau)

fdjeint fiel) eines guten ©efdpftsgangeS p erfreuen.
SBieberum ift eine Vergrößerung ber Sofalitäten ge=

plant unb bereits finb bie profile auSgeftecft. Ser ge»

plante St eu bau roirb an Umfang bie bereits beftebenbe
Slnlage noef) übertreffen.

iönljnljofbantcn in iKomanbtjorn. 23ott ben Bauten,
bie gegenwärtig im fjiefigen 93at)nt»of burebgefübrt roer»
ben, ift bie Vergrößerung ber fjreilabegeleife für ben
Sofatoerfebr befonberS beacbtenSroert. Samit roirb einem
feit fahren beftebenben bringenben BebürfniS entfproeben.
Sie Bretterlager am alten §afen mußten biefer ©eleife--
erroeiterung roeieben, unb bamit ift ein geräumiger ißlat)
für ben gubrroert'oerlebr unb bie llmtabemanipulationen
ber SJtotorlaftfcbiffe gefeßaffen roorben.

Steuer ipolijeigebttuöc in Kreujlingeu (Sb^gau)-
Sluf 23eranlaffung beS StegierungSrateS finb bie Unter»
banblungen roegen ©rftellung eines ißotijeigebäubeS roieber
aufgenommen roorben. Sie follen nun beförberlicf) pro
Slbfcßtuß gebracht roerben.

Bei Härmenättäerusgen
rooüen unfere geehrten Slbonnenten pr Bermetöung
oon Irrtümern uns» neben ber netten ftetè and) öie
«lté Slbrcffe mitteilen. Sie ©petition.

u.#eiî»m® t„S»etperi>latn 115

Ser Bau einer Surnljalle in ©rmatingen ift be=

abfiebtigt. 3n alten größeren Ortfcbaften füllten folebe
im ffntereffe ber lörperlicben SluSbilbung ber (fugenb
erfiellt roerben. Stamentlicb bie Surnoereine füllten eS

fieb angelegen fein laffen, auf biefem ©ebiete initiatio
oorpgeben.

Schloß Balangin. Ser neuenburgifebe ©roße Stat
beroilligte $r. 53,000 für Arbeiten jur ©rbaltung ber
SJtouern beS ScbloffeS 23alangin.

CohMbeweguitflen.
Betnnntnuutjung bes Clinigungsamtes ;fjiiricf).

ffroifeben ber ©enof f enf cb a ft f cb ro e i g. Schreiner»
m ei ft er unb SDtöbelfabritanten, Seftion
unb bem Çoljarbeiteroerbanb, Seftion 3ürid), ift
folgenbe Vereinbarung pftanbe gekommen:

1. Sie ^IrbeitSjeit beträgt 9 Stunben täglich ifi ®"f
7—12 Uhr oormittagS unb 172—572 Uhr nachmittags
feftgefetp

2ln 23orabenben oor Sonn» unb gefe^licben freier»
tagen beträgt bie SlrbeitSjeit 772 Stunben (Sdjluh um
4 Uhr); feben jroeiten SamStag ift ber Stacbmittag frei
unb roirb bie Arbeit um 12 Ut)r mittags eingeftellt.

23om 1. SJlai 1913 an ifi feben SamStag um 12 Uhr
Schluß

2. Ser SJiinbeftlobn für gelernte Schreiner unb SJia»

febiniften beträgt 75 93p. für bie Stunbe. Scbroadje unb
ältere Scijreiner finb b'eoon ausgenommen ; bei ber ©in»
reibung eines Arbeiters in bie letztere Kategorie unb bei
ber $eftfetpng beS in folcfjen fällen am SRinbeftlobn
oorjunebmenben SlbftricbeS foil jebod) ftetS ein SBert'ftatt»
belegierter mitroirfen.

3. Ser SlrbeitSjeitauSfad roirb bureb ©rböbung beS

StunbenlobneS gebeeft. 91m 1. SJtärj 1912 tritt eine
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ist auf diese Art von heute auf morgen reich geworden
und hat der Landwirtschaft Lebewohl gesagt. Bereits
ist die Landspekulation hier zur Mode geworden; ob das

für die Entwicklung einer Ortschaft gut ist, ist freilich
eine andere Frage.

Neues Bahnhofgebäude in St. Gallen. Im Ge-
werbemuseum (Westbau, Parterre) ist ein Modell im
Maßstab 1: 100 des neuen Aufnahms- und Verwaltungs-
gebäudes der schweizerischen Bundesbahnen in St. Gallen,
sowie ein Modell im Maßstab 1:10 eines Teiles der
Fassade dieses Gebäudes aufgestellt. Diese Modelle können
bis Ende Mai besichtigt werden.

Fabrikumbauten in Uzwil (St. Gallen). Die Firma
Gebrüder Bühler beabsichtigt, den westlichen Teil
des angekauften Appreturgebäudes für den maschinellen
Betrieb einzurichten, während der östliche Flügel zu einer
Wohlfahrtseinrichtung (Kantine für die Arbeiter) vorge-
sehen ist.

Neubauten in Davos-Dors. Hier baut innerhalb
dem Haus Hermann, ungefähr da, wo einmal eine Lawine
niederging, Herr Gemüsehändler Platzer ein Haus. Die
Lawine zerstörte dort einen alten Stall, welcher Beweis
war, daß dort das Gelände sonst als Lawinensicher be-

trachtet wurde.

Neubau einer aarg. Trinkerheilanstalt. Durch eine

Stiftung der Fräulein I. v. Efsinger auf Schloß Wild-
egg ist der Kronenberghof bei Holderbank zu einer aar-
gauischen Trinkerheilanstalt bestimmt. Der Hof, welcher
ein Bauernhaus und zirka 20 Jucharten Wiese und Wald
umfaßt, ist verpachtet und soll nun seinem Zwecke ent-
gegengeführt werden. Die Stiftungsurkunde bestimmt,
daß der Kantonalvorstand vom Blauen Kreuz den Ver-
waltungsral für dieses Unternehmen zu wählen hat. Die
Konstituierung ist zu Anfang Mai erfolgt und die V o r-
arbeiten für den Bau eines Anstaltsgebäudes
werden in Angriff genommen zugleich mit der Samm-
lung von Gaben.

Der Bau einer Flußbadanstalt in Baden (Aargau)
ist beschlossen. Der Bauverwalter wurde vom Gemeinde-
rat beauftragt, beförderlich Plan und Kostenvoranschlag
über die Erstellung einer einfachen, soliden Baute ein-
zureichen.

Die Alliininittinftrlnik in Menziken (Aargau)
scheint sich eines guten Geschäftsganges zu erfreuen.
Wiederum ist eine Vergrößerung der Lokalitäten ge-
plant und bereits sind die Profile ausgesteckt. Der ge-
plante Neubau wird an Umfang die bereits bestehende
Anlage noch übertreffen.

Bahnhofbautcn in Nomanshorn. Von den Bauten,
die gegenwärtig im hiesigen Bahnhof durchgeführt wer-
den, ist die Vergrößerung der Freiladegeleise für den
Lokalverkehr besonders beachtenswert. Damit wird einein
seit Iahren bestehenden dringenden Bedürfnis entsprochen.
Die Bretterlager am alten Hafen mußten dieser Geleise-
erweiterung weichen, und damit ist ein geräumiger Platz
für den Fuhrwerkverkehr und die Umlademanipulationen
der Motorlastschiffe geschaffen worden.

Neues Polizeigebäude in Kreuzlingen (Thurgau).
Auf Veranlassung des Regierungsrates sind die Unter-
Handlungen wegen Erstellung eines Polizeigebäudes wieder
aufgenommen worden. Sie sollen nun beförderlich zum
Abschluß gebracht werden.

Lei MsMtnSMkimge«
wollen unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der nenen stets auch die
«ttr Adresse mitteilen. Die Expedition.
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Der Bau einer Turnhalle in Ermatingeu ist be-

absichtigt. In allen größeren Ortschaften sollten solche
im Interesse der körperlichen Ausbildung der Jugend
erstellt werden. Namentlich die Turnvereine sollten es

sich angelegen sein lassen, auf diesem Gebiete initiativ
vorzugehen.

Schloß Valangin. Der neuenburgische Große Rat
bewilligte Fr. 53,000 für Arbeiten zur Erhaltung der
Mauern des Schlosses Valangin.

csîilibwêgmgên.
Bekanntmachung des Einigungsamtes Zürich.

Zwischen der Genossenschaft schweiz. Schreiner-
meister und Möbelfabrikanten, Sektion Zürich,
und dem Holzarbeiterverband, Sektion Zürich, ist
folgende Vereinbarung zustande gekommen:

1. Die Arbeitszeit beträgt 9 Stunden täglich und ist auf
7—12 Uhr vormittags und Uhr nachmittags
festgesetzt.

An Vorabenden vor Sonn- und gesetzlichen Feier-
tagen beträgt die Arbeitszeit 7Vz Stunden (Schluß um
4 Uhr); jeden zweiten Samstag ist der Nachmittag frei
und wird die Arbeit um 12 Uhr mittags eingestellt.

Vom 1. Mai 1913 an ist jeden Samstag um 12 Uhr
Schluß.

2. Der Mindestlohn für gelernte Schreiner und Ma-
schinisten beträgt 75 Rp. für die Stunde. Schwache und
ältere Schreiner sind hievon ausgenommen; bei der Ein-
reihung eines Arbeiters in die letztere Kategorie und bei
der Festsetzung des in solchen Fällen am Mindestlohn
vorzunehmenden Abstriches soll jedoch stets ein Werkstatt-
delegierter mitwirken.

3. Der Arbeitszeitausfall wird durch Erhöhung des

Stundenlohnes gedeckt. Am 1. März 1912 tritt eine
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